
YY(jestern eute 1NOTgEN
Anlässlıch ihrer ersien Tagung NIS indigener Völker

VO  3 BIis 74 Juni 1M Kloster (a: ÄAm Juli wurden 1 Prag die
raıman 1n Rumänien hat die Oß Feierlichkeiten vA edenken
fige Kommission für Glauben un den l1od des Vorreformators Jan Hus
Kirchenverfassung 1n der VOT 000 Jahren eingeleitet. In der
Zusammensetzung S17 der 10 Oll: evangelischen Salvatorkirche wurde
versammlung des Ökumenischen e1ine Ausstellung ZUr Reformation 1
ates der Kirchen ihre verschiedenen Ländern eroiIne
beitsschwerpunkte ihrer BIis ZUr Juli, dem odestag VOoNn Jan Hus,
nhächsten ÖRK-Vollversammlung der In Ischechien e1in eijertag SL,
2020 dauernden Amtszeit festge- Tand e1in Festumzug
legt. AazZu ehören e1nNe theologi spaten Nachmittag stand e1in Okume-
sche Fundierung des „Pilgerwegs nischer (‚ottesdienst aul dem Pro
der Gerechtigkeit un des Frie-
dens  ““ und die UC ach e1ner gE Im Rahmen des ÖRK-Pilgerwegs
MeiInsamen Grundlage über die der Gerechtigkeit und des Friedens
F Von der Kirche n den Ver- WarTr e1ine ÖRK-Delegation VOoNn KIr-
schiedenen Konfessionen. Fortge- chenleitenden aul eilner Pilgerreise

werden sgl auch die e1 1 apan, der Atombombenabh
Forschungsprojekt ber die wuürfe 1 Hiroshima und Nagasaki

Falische Urteilsfindung n den Kir- und August 9045 geden
chen aktuellen Fragen WIE Kı ken Zum Jahrestag der nuklea-

Sklaverei Oodermawandel, Ten Katastrophe wurde e1in uklea
Sexualität und Lebensschutz Die Tes Adrüstungssymposium (Nuclear
/Zusammenarbeit mi1t dem Papstli Disarmament ymposium } veranstal-

das VoNn der (‚emeinschafichen Rat ZUF Förderung der Fin LeL,
heit der 1T1S-fen und anderen Sant’Egidio, Keligions IOr Peace Ja
Partnern sgl iIntensiıvie und die Dahn und apan Religious (ommittee
gemeinsamen IOr or Federation Organisiert
Tätigkeiten mi1t anderen ORK-Pro: wurde Dr. Sang ang VOoNn der Pres-
STAMMMEN und Partnerorganisa- byterianischen TrC der epubli
t1onen 1M Zusammenhang miıt 1InTier- Korea und ÖRK-Präsidentin Tür
religiösem Dialog und /usammenar- Asien 1e e1ine sprache aul einer
beit sefördert werden Die KOMMIS- Session des ymposiums MIt dem 11
S10N arbeitet auch mi1t dem te] „Aktionen für nukleare brüs
Ökumenischen Aktionsbüuündnis VOTN LUNg. Nie mehr Krieg“.
und Tur Menschen miıt Behinderun: OUrganisiert VON seiner Heimat-
gel und dem Ökumenischen Büund: kirche, der Syrischen ar  OMa
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Anlässlich ihrer ersten Tagung
vom 17. bis 24 Juni im Kloster Ca-
raiman in Rumänien hat die 49-köp-
fige Kommission für Glauben und
Kirchenverfassung in der neuen
Zusammensetzung seit der 10. Voll-
versammlung des Ökumenischen
Rates der Kirchen (ÖRK) ihre Ar-
beitsschwerpunkte ihrer bis zur
nächsten ÖRK-Vollversammlung
2020 dauernden Amtszeit festge-
legt. Dazu gehören eine theologi-
sche Fundierung des „Pilgerwegs
der Gerechtigkeit und des Frie-
dens“ und die Suche nach einer ge-
meinsamen Grundlage über die
Lehre von der Kirche in den ver-
schiedenen Konfessionen. Fortge-
setzt werden soll auch die Arbeit
am Forschungsprojekt über die mo-
ralische Urteilsfindung in den Kir-
chen zu aktuellen Fragen wie Kli-
mawandel, Sklaverei oder
Sexualität und Lebensschutz. Die
Zusammenarbeit mit dem Päpstli-
chen Rat zur Förderung der Ein-
heit der Chris-ten und anderen
Partnern soll intensiviert und die
gemeinsamen 
Tätigkeiten mit anderen ÖRK-Pro-
grammen und Partnerorganisa-
tionen im Zusammenhang mit inter-
religiösem Dialog und Zusammenar-
beit gefördert werden. Die Kommis-
sion arbeitet auch mit dem
Ökumenischen Aktionsbündnis von
und für Menschen mit Behinderun-
gen und dem Ökumenischen Bünd-

nis indigener Völker zusammen.
Am 5. Juli wurden in Prag die

Feierlichkeiten zum Gedenken an
den Tod des Vorreformators Jan Hus
vor 600 Jahren eingeleitet. In der
evangelischen Salvatorkirche wurde
eine Ausstellung zur Reformation in
verschiedenen Ländern eröffnet. Am
6. Juli, dem Todestag von Jan Hus,
der in Tschechien ein Feiertag ist,
fand u. a. ein Festumzug statt. Am
späten Nachmittag stand ein ökume-
nischer Gottesdienst auf dem Pro-
gramm. 

Im Rahmen des ÖRK-Pilgerwegs
der Gerechtigkeit und des Friedens
war eine ÖRK-Delegation von Kir-
chenleitenden auf einer Pilgerreise
in Japan, um der Atombombenab-
würfe in Hiroshima und Nagasaki
am 6. und 9. August 1945 zu geden-
ken. Zum 70. Jahrestag der nuklea-
ren Katastrophe wurde ein Nuklea-
res Abrüstungssymposium (Nuclear
Disarmament Symposium) veranstal-
tet, das von der Gemeinschaft
Sant’Egidio, Religions for Peace Ja-
pan und Japan Religious Committee
for World Federation organisiert
wurde. Dr. Sang Chang von der Pres-
byterianischen Kirche der Republik
Korea und ÖRK-Präsidentin für
Asien hielt eine Ansprache auf einer
Session des Symposiums mit dem Ti-
tel „Aktionen für nukleare Abrüs-
tung: Nie mehr Krieg“.

Organisiert von seiner Heimat-
kirche, der Syrischen Mar-Thoma-

Gestern – heute – morgen



HUD TrC In Indien, wurde 31 Au und vielmehr In Nac.  altige Energie
InhvestierenSust der 100 Geburtstag des VeEeT-

storbenen Okumenischen Leiters Patriarch Bartholomaio: VOoNn
und indischen [heologen Dr Konstantinopel Iud alle griechisch-

Thomas (19167? 1990 In Form Oorthodoxen ischöfe, die ZU Oku
e1Nes Seminars In seinem Heimat- mMmenischen Patriarchat gehören, TUr

den September eilner YyNaxisKerala, Indien, egangen. Die
Jleilnehmenden erinnerten sich (Versammlung) seiInem S1TLZ 1
1homas bedeutenden Beitrag ZUr Phanar VOoNn STanDu eın An diesem
Okumenischen ewegung. Von Tag begann das eUue byzantinische
9068 his 075 War 1 homas Vorsit- Kirchenjahr, Gleichfalls wird dem
zender des Zentralausschusses des atum e1in Ostkirchlicher 9 Tag der
ÖOkumenischen Rates der Kirchen {Im gefelert. Dieses 1SCNOIS
— Von den Seminarteilnehmen- rellen diente aher auch Vorgesprä-
den wurde SEeINeEe £1 als Vorsit- chen TUr die kommende „Heilige
zender der KOmMMIsSsSiON Tür Kirche un FO. 5Synode der Orthodo:
und Gesellschaft SOWIE sSeın Dienst XIe b Dieses Konzil 1St Tür den
Tür andere OÖkumenische Urganisatio- 19 Juni 201 In Istanhuls Irenenkir-
nNen In Erinnerung erufen. Von che einberulfen.
9062 HIis 9075 War 1lrekTior des Die Communaute de Taize lei
( hristian Institute IOr the udYy OT erte 1 der OC VO  3 HIis 16
eligion and Soclety In Bangalore August das /5-Jährige ubılaum ihrer
und VOoNn [91078 HIis 0097 (‚ouverneur ründung Urc oger C  u
des indischen Bundesstaates Naga WIE dessen 100 Geburtstag (12
and Maı 1915 uberdem jJährte sich

Nur gerade ZWEe1 Monate VOT der 16 August ZU zehnten Mal
entscheidenden Konflerenz der Ver- sSeın odestag. Während der Ver-
elinten Nationen über Klimaänderun- sammlung einer Oftidarti
gehn (GOP 21) Tand September fäl, TUr e1ine Solidaritä M1t den
In Parıs e1ine internationale ONIie Inen und Ausgegrenzten, wurde In
TenNnz ZU ema Desinvestition thematischen Workshops über 1nNTer-
AUS fossilen Energieträgern religiösen Dialog, Fragen VoNn igra
vestment) S  ‚4 der Pastor Henrik L10N, Ökologie, Wirtschaft, Gerech
rape den ÖOkumenischen Rat der tigkeit, Politik, (Gesundheit SOWIE
Kiırchen (ÖRK) als Hauptredner VeEeT- Spiritualität, nnerem Glaubensle
Lrat. Die Konferenz £1AaSSTE sich MIt ben und KUunst INTeNSIV diskutiert.

Referierende VON Menschenrechts-der wachsenden ewegung, die ZU
/iel hat, sich VOoNn Investitionen In organısationen Oder AUS kirchenleli:
Ossile Brennstoffie, welche EMI1SSIO- tenden Positionen vermittelten die
nNen verursachen und den Klimawan- Erfahrung, dass 6 möglich SL, MIt
de]l beeinflussen, zurückzuziehen, Sahz „anderen“, M1t Tremden Men
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Kirche in Indien, wurde am 31. Au-
gust der 100. Geburtstag des ver-
storbenen ökumenischen Leiters
und indischen Theologen Dr. M.
M. Thomas (1916?1996) in Form
eines Seminars in seinem Heimat-
staat Kerala, Indien, begangen. Die
Teilnehmenden erinnerten sich an
Thomas’ bedeutenden Beitrag zur
ökumenischen Bewegung. Von
1968 bis 1975 war Thomas Vorsit-
zender des Zentralausschusses des
Ökumenischen Rates der Kirchen
(ÖRK). Von den Seminarteilnehmen-
den wurde seine Arbeit als Vorsit-
zender der Kommission für Kirche
und Gesellschaft sowie sein Dienst
für andere ökumenische Organisatio-
nen in Erinnerung gerufen. Von
1962 bis 1975 war er Direktor des
Christian Institute for the Study of
Religion and Society in Bangalore
und von 1990 bis 1992 Gouverneur
des indischen Bundesstaates Naga-
land.

Nur gerade zwei Monate vor der
entscheidenden Konferenz der Ver-
einten Nationen über Klimaänderun-
gen (COP 21) fand am 1. September
in Paris eine internationale Konfe-
renz zum Thema Desinvestition
aus fossilen Energieträgern (Di-
vestment) statt, an der Pastor Henrik
Grape den Ökumenischen Rat der
Kirchen (ÖRK) als Hauptredner ver-
trat. Die Konferenz befasste sich mit
der wachsenden Bewegung, die zum
Ziel hat, sich von Investitionen in
fossile Brennstoffe, welche Emissio-
nen verursachen und den Klimawan-
del beeinflussen, zurückzuziehen,

und vielmehr in nachhaltige Energie
zu investieren.

Patriarch Bartholomaios I. von
Konstantinopel lud alle griechisch-
orthodoxen Bischöfe, die zum Öku-
menischen Patriarchat gehören, für
den 1. September zu einer Synaxis
(Versammlung) an seinem Sitz im
Phanar von Istanbul ein. An diesem
Tag begann das neue byzantinische
Kirchenjahr. Gleichfalls wird zu dem
Datum ein ostkirchlicher „Tag der
Umwelt“ gefeiert. Dieses Bischofs-
treffen diente aber auch Vorgesprä-
chen für die kommende „Heilige
und Große Synode der Orthodo-
xie“. Dieses Konzil ist für den
19. Juni 2016 in Istanbuls Irenenkir-
che einberufen. 

Die Communauté de Taizé fei-
erte in der Woche vom 9. bis 16.
August das 75-jährige Jubiläum ihrer
Gründung durch Roger Schutz, so-
wie dessen 100. Geburtstag (12.
Mai 1915). Außerdem jährte sich
am 16. August zum zehnten Mal
sein Todestag. Während der Ver-
sammlung zu einer neuen Solidari-
tät, für eine Solidarität mit den Ar-
men und Ausgegrenzten, wurde in
thematischen Workshops über inter-
religiösen Dialog, Fragen von Migra-
tion, Ökologie, Wirtschaft, Gerech-
tigkeit, Politik, Gesundheit sowie
Spiritualität, innerem Glaubensle-
ben und Kunst intensiv diskutiert.
Referierende von Menschenrechts-
organisationen oder aus kirchenlei-
tenden Positionen vermittelten die
Erfahrung, dass es möglich ist, mit
ganz „anderen“, mit fremden Men-



schen Begegnungen schaffen, menischen [ag der Schöpfung. Er Ü7
SammMenzukomMen über alle (Gren- geht aul e1ine Anregung des damalı
ZeN VOoNn Nationalität, Konifession, Re gen Okumenischen Patriarchen DIi
ligion WIE auch kriegerischen MI1TMOS zurück, einmal 1 Jahr
Kontfllikten hinweg der einen „gemeinsam ZU chöpfer be
Menschheitsfamilie und gemeinsam ten  “ Dieser Tag wird bundesweit
verändernd einzuwirken. Das egangen und regt dazu d das Lob
csche Motiv der „Gastireundschaf des Schöpfers gemelinsam aNnzZUSUM-
S@1I e1ine Kraft, sich Flüchtlingen Inen und gleichzeitig die eigenen
gegenüber OÖllnen und S1e als ufgaben Tür die Bewahrung der
Menschen aufzunehmen Schöpfung 1 den 1C nehmen.

Mit einer bxkursion 1 das Leip Vereint 17 werden die christ-
zıger Neuseenland, einem Okumeni- lichen Kirchen überall aul der Welt
schen (‚ottesdienst In der vangeli- wieder die OÖkumenische „Zeit der
schen Stadtkirche ST Marien In Schöpfung VO  3 September HIis
Orna und einem Empfang beging ZU ()ktober begehen, In diesem
die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Jahr UunterstutLz VOoNn aps Franzis-
Kirchen 1 Deutschlan: (ACK] den kus gste Erklärung, den Sepn
diesjährigen [ag der Schöpfung tember ZU „Weltgebetstag ZUr Be

September In Orna hbe]l Leipzig wahrung der Schöpfung
Er stand dem „Zurück proklamieren.,
INSs Paradies?“. Orna wählte die Die MEERT More Ecumenical
ACK als OUrt, we!1l sich dort hbeson- Empowerment [ogether) anresta
ders zeige, WI1I€e eine geschundene ZUN£ VO  3 4.76 September 1 KOop
alur wieder verändert werden pelsberg/Plön veranstaltete mMiıt dem
könne ach vielen Jahren des Netzwerk unge Okumene der Ord
Braunkohletagebaus War die Land kirche einen ilgerweg Plöner
schaft Orna Urc Renaturie- NSee (von PIön ach OSau) 17 Rah
rungsprojekte In das Naherholungs- Inen des Pilgerwegs VOoNn Flensburg
gebiet „Leipziger Neuseenland“ ach Paris VO  3 September HIis
verwandelt worden. Auf eilner Ex Dezember. Damıit sollte der Pil-
kursion VOT dem (‚;ottesdienst konn- der Gerechtigkeit un des
ten sich rund 150 leilnnehmer VOoNn Friedens des Ökumenischen Rates
den Veränderungen überzeugen. der Kirchen umgesetzt werden. AÄus
lerdings habe die Kenaturierung der Einladung ZU ilgerweg des
auch die (Grenzen des mMmenschlich Zentralausschusses wurde der YTe1-
Machbaren aufgezeigt und eue Pro chritt VIa DOositiva VIa negativa
eme geschalffen, da viele ihre Ar- VIa fransformativa übernommen Er
beitsplätze 17 Braunkohletagebau coll Reflexionen den Ihemen
verloren aben Seit dem Jahr 2010 Tieden und rieg SOWIE Kliıma-
leiert die ACK jährlic. einen Oku füchtlinge ahreseh und aul geme1n-

64 (4/2017 9)

601

ÖR 64 (4/2015)

schen Begegnungen zu schaffen, zu-
sammenzukommen über alle Gren-
zen von Nationalität, Konfession, Re-
ligion wie auch kriegerischen
Konflikten hinweg zu der einen
Menschheitsfamilie und gemeinsam
verändernd einzuwirken. Das bibli-
sche Motiv der „Gastfreundschaft“
sei eine Kraft, um sich Flüchtlingen
gegenüber zu öffnen und sie als
Menschen aufzunehmen. 

Mit einer Exkursion in das Leip-
ziger Neuseenland, einem ökumeni-
schen Gottesdienst in der Evangeli-
schen Stadtkirche St. Marien in
Borna und einem Empfang beging
die Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen in Deutschland (ACK) den
diesjährigen Tag der Schöpfung am
4. September in Borna bei Leipzig.
Er stand unter dem Motto „Zurück
ins Paradies?“. Borna wählte die
ACK als Ort, weil sich dort beson-
ders zeige, wie eine geschundene
Natur wieder verändert werden
könne. Nach vielen Jahren des
Braunkohletagebaus war die Land-
schaft um Borna durch Renaturie-
rungsprojekte in das Naherholungs-
gebiet „Leipziger Neuseenland“
verwandelt worden. Auf einer Ex-
kursion vor dem Gottesdienst konn-
ten sich rund 150 Teilnehmer von
den Veränderungen überzeugen. Al-
lerdings habe die Renaturierung
auch die Grenzen des menschlich
Machbaren aufgezeigt und neue Pro-
bleme geschaffen, da viele ihre Ar-
beitsplätze im Braunkohletagebau
verloren haben. Seit dem Jahr 2010
feiert die ACK jährlich einen Öku-

menischen Tag der Schöpfung. Er
geht auf eine Anregung des damali-
gen Ökumenischen Patriarchen Di-
mitrios I. zurück, einmal im Jahr
„gemeinsam zum Schöpfer zu be-
ten“. Dieser Tag wird bundesweit
begangen und regt dazu an, das Lob
des Schöpfers gemeinsam anzustim-
men und gleichzeitig die eigenen
Aufgaben für die Bewahrung der
Schöpfung in den Blick zu nehmen.
Vereint im Gebet werden die christ-
lichen Kirchen überall auf der Welt
wieder die ökumenische „Zeit der
Schöpfung“ vom 1. September bis
zum 4. Oktober begehen, in diesem
Jahr unterstützt von Papst Franzis-
kus jüngster Erklärung, den 1. Sep-
tember zum „Weltgebetstag zur Be-
wahrung der Schöpfung“ zu
proklamieren. 

Die MEET (More Ecumenical
Empowerment Together)-Jahresta-
gung vom 4.?6. September in Kop-
pelsberg/Plön veranstaltete mit dem
Netzwerk Junge Ökumene der Nord-
kirche einen Pilgerweg am Plöner
See (von Plön nach Bosau) im Rah-
men des Pilgerwegs von Flensburg
nach Paris vom 13. September bis
6. Dezember. Damit sollte der Pil-
gerweg der Gerechtigkeit und des
Friedens des Ökumenischen Rates
der Kirchen umgesetzt werden. Aus
der Einladung zum Pilgerweg des
Zentralausschusses wurde der Drei-
schritt via positiva – via negativa –
via transformativa übernommen. Er
soll zu Reflexionen zu den Themen
Frieden und Krieg sowie Klima-
flüchtlinge anregen und auf gemein-



Ü7 SaliNne aben, Schmerzpunkte und nen berichten zudem, WIE S1e VO  3

Hoffnungsmomente hinweisen. lairen Handel profitieren.
Das Interreligiöse Friedenstref- Der eutfsche Waldensertag

fen der Gemeinschaft Sant’Egidio n 2015 September 1 hessi-
Tirana (  anien) VO  3 HIis Sep schen Bad Homburg drehte sich
tember stand dem ema Flucht und Flüchtlinge. Das ema
„Frieden ist ImMMer möglich Relt „Zuflucht In der Fremde den
gionen und ultiuren Im Dialog“. Glauben ewahren  ““ wurde Urc
Unter anderen wurden olgende Refiferenten AUS talien und Deutsch:

and erorter Der eutische aldenI1hemen behandelt (Gespaltene Welt
und die Finheit der CAristen; TISs sertag Iindet cE1IT mehr als 100 Jah
fen und MuslHime. Herausforderun- Ten und coll die (‚emeinschafi
gen der globalen Wellt; FIE- der Nachfahren der Waldenser In
den ist möglich Im Irak; Die Märty- Deutschlanı SOWIE die Verbindung
rer das Gesicht des Christentums der Waldenserkolonien untereinan-
andert SICH; re nach Hiro- der tärken
shima edenken und Zukunft; GIo und September Tand
balisterung der Solidarität; Religio der bundesweite Auftakt ZU 39  ku
HNen und a  3 Migranten: eine menischen Pilgerweg für Klimage:
globale Herausforderung. Zum Ab rechtigkeit“ 1 Flensburg Er
chluss wurde e1in Friedensappel begann mMiıt der Begrüßung der
2015 die Welt gerichtet. kommenden Pilger AUS Skandinavien

und wurde MIt eiınem ymposiumDie (‚emeinschafi Sant’Egidio OTgd-
nNıslert das Interreligiöse Friedens- mMiıt Impulsvorträgen und Workshops
rellen jJährlic In Erinnerung das über Gerechtigkeitsiragen 17 ZUu
Friedensgebet der Weltreligionen, sammenhang mMiıt dem Klimawandel

dem Johannes Paul IL 086 ach weitergeführt. Der ÖOkumenische
Assis] eingeladen hatte (‚;ottesdienst wurde In der ST 1ko

Während der „Fairen oche  6 alkırche gefeiert. Der internationale
VO  3 11 HIis 25 September Orderite ilgerweg verlau VOoNn Flensburg
das Forum Falrer Handel mehr über Jlrier ach Parıs und wird ET-

[ransparenz In nternationalen Sanz Urc eiınen sudlichen /Zulauf
Produ  10NS und Lieferketten. In VOoNn Ludwigshafen ach Metz Er
Sahz Deutschlan: beteiligen sich trifit Anfang Dezember ZUr 27
der Aktionswoche Weltläden, Schu Klimakonferenz 2015 In Paris eın
len, kirchliche Urganisationen und Unter dem „RÜüstungspo-
Umweltgruppen. S1e organıisieren Hl Vernichtung Von Arbeitsplätzen
vielfältige Aktionen VO  3 lailren Vernichtung Von enschenleben  6
Frühstück HIis ZU Infoabend Bau ETASSTE sich die Evangelische Ar-
ern und Handwerker AUS Indien, beitsgemeinschaft für Kriegsdienst-
Honduras, Ecuador und den 1l1ppi- verweigerung und Frieden (FAK) aul
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same Gaben, Schmerzpunkte und
Hoffnungsmomente hinweisen.

Das Interreligiöse Friedenstref-
fen der Gemeinschaft Sant’Egidio in
Tirana (Albanien) vom 6. bis 8. Sep-
tember stand unter dem Thema
„Frieden ist immer möglich ? Reli-
gionen und Kulturen im Dialog“.
Unter anderen wurden folgende
Themen behandelt: Gespaltene Welt
und die Einheit der Christen; Chris-
ten und Muslime: Herausforderun-
gen der globalen Welt; Frie- 
den ist möglich im Irak; Die Märty-
rer – das Gesicht des Christentums
ändert sich; 70 Jahre nach Hiro-
shima: Gedenken und Zukunft; Glo-
balisierung der Solidarität; Religio-
nen und Gewalt; Migranten: eine
globale Herausforderung. Zum Ab-
schluss wurde ein Friedensappell
2015 an die ganze Welt gerichtet.
Die Gemeinschaft Sant’Egidio orga-
nisiert das Interreligiöse Friedens-
treffen jährlich in Erinnerung an das
Friedensgebet der Weltreligionen,
zu dem Johannes Paul II. 1986 nach
Assisi eingeladen hatte. 

Während der „Fairen Woche“
vom 11. bis 25. September forderte
das Forum Fairer Handel mehr
Transparenz in internationalen
Produktions- und Lieferketten. In
ganz Deutschland beteiligen sich an
der Aktionswoche Weltläden, Schu-
len, kirchliche Organisationen und
Umweltgruppen. Sie organisieren
vielfältige Aktionen ? vom fairen
Frühstück bis zum Infoabend. Bau-
ern und Handwerker aus Indien,
Honduras, Ecuador und den Philippi-

nen berichten zudem, wie sie vom
fairen Handel profitieren.

Der Deutsche Waldensertag
2015 am 13. September im hessi-
schen Bad Homburg drehte sich um
Flucht und Flüchtlinge. Das Thema
„Zuflucht in der Fremde ? den
Glauben bewahren“ wurde durch
Referenten aus Italien und Deutsch-
land erörtert. Der Deutsche Walden-
sertag findet seit mehr als 100 Jah-
ren statt und soll die Gemeinschaft
der Nachfahren der Waldenser in
Deutschland sowie die Verbindung
der Waldenserkolonien untereinan-
der stärken.

Am 12. und 13. September fand
der bundesweite Auftakt zum „Öku-
menischen Pilgerweg für Klimage-
rechtigkeit“ in Flensburg statt. Er
begann mit der Begrüßung der an-
kommenden Pilger aus Skandinavien
und wurde mit einem Symposium
mit Impulsvorträgen und Workshops
über Gerechtigkeitsfragen im Zu-
sammenhang mit dem Klimawandel
weitergeführt. Der Ökumenische
Gottesdienst wurde in der St. Niko-
laikirche gefeiert. Der internationale
Pilgerweg verläuft von Flensburg
über Trier nach Paris und wird er-
gänzt durch einen südlichen Zulauf
von Ludwigshafen nach Metz. Er
trifft Anfang Dezember zur 21. UN-
Klimakonferenz 2015 in Paris ein.

Unter dem Motto „Rüstungspo-
litik: Vernichtung von Arbeitsplätzen
– Vernichtung von Menschenleben“
befasste sich die Evangelische Ar-
beitsgemeinschaft für Kriegsdienst-
verweigerung und Frieden (EAK) auf



einem Studientag September 11085 VOoNn Deutschlan: geleitet. Die H053
M1t Fragen ZUr deutschen Üstungs- nterkulturelle OC 1St e1ine g
politik, dem Küstungsstandort Kas Meinsame Inıtiative der Deutschen
sel, aher auch Konversionsprozessen Bischofskoniferenz, der vangeli-
1 Bremen und Württemberg. schen Kirche In Deutschlan: und

Was den Konfessionslo- der Griechisch-Orthodoxen Metro
polie und lindet cE1IT 075 In mittler-sen?, Iragte eine Tagung des SOoztial-

wissenschaftlichen INnstituts der weile mehr als 500 tadten und Ge
EKD VO  3 ()ktober In Ber- meinden 1 SanzZ Deutschlan:
in Etwa e1in Drittel der Deutschen unge Lutheraner AUS aller Welt
SAl heute als „konfessionslos“. Ihr apben In der „Werkstatt Witten
Anteil der Bevölkerung 1St dOom1- berg  6 Tür Staaten rojekte ZUr
ant 17 ()sten Deutschlands aher Gestaltung des 500 Reformations-
ihre /Zahl wächst auch 1 Westen. In Jubiläums 2017 entwickelt. Eent
anderen Ländern Europas, hbeson- tanden sind insgesamt verschie-
ders euiilc 1 Ischechien und In dene und ljebendige Onzepte. Be]l
den Niederlanden, sind annlıche dem J]refifen hatten 140 Lutheraner
Entwicklungen beobachten Wer zehn Tage lang een Tür das e10T-
sind diese Menschen? Wie en mationsjubiläum gesammelt, die S1Ee

NUunNn In ihren Heimatländern sel-sie? Was sind ihre Hoffnungen und
Ängste WaS ihre Kraftquellen? AufTf ZeN wollen Die rojekte wurden
der Tagung wurden erstmals drei 1hemenblöcken ZUSaMMMENSE-
energebnisse e1INnes S_I-Projektes VOT- fasst, die M1t den LWB-Leitbegriffen
gestellt. ZU Keformations]jubiläum 2017

Der bundesweite Auftakt der überschriehben rlösung
Interkulturellen OC für Geld nicht aben, Men

dem Motto 9  Ie  d Das Beste Ze schen für Geld nicht en
gen Einfalt“ Tand September un Schöpfung — für Geld nicht
1 der alnzer Staatskanzlei en en Projekten gemeinsam
Bundespräsident oachim auc 1st ihre internationale Ausrichtung
1e diesem Anlass die Auftakt: aul Kooperation und Vernetzung.
rede Der Okumenische (‚ottesdienst EINn 15S geht Urc das signal-
1 alnzer Dom wurde VO  3 Rats rote Plakat mMiıt dem 1Te „CGrenzer-
vorsitzenden der Evangelischen KIT- fahrung  “ SO lautet das der
che 1 Deutschland, Landeshischof Ökumenischen FriedensDekade
Heinrich Bediord-Strohm, dem Vor- VO  3 his 18 November. Immer
sitzenden der Deutschen 1SCNOIS mehr Menschen sSind angesichts VoNn

koniferenz, einnar! ardına MarX, rieg, Gewalt und Verfolgung 1
SOWIE dem Vorsitzenden der Jr ihren Heimatländern ZUr Flucht g
OdOoxen Bischofskoniferenz ZWUNgEN. aDel Machen S1e er-
Deutschland, Metropolit ugoustl- SCHIEANCNE „Grenzerfahrungen”.
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einem Studientag am 23. September
mit Fragen zur deutschen Rüstungs-
politik, dem Rüstungsstandort Kas-
sel, aber auch Konversionsprozessen
in Bremen und Württemberg.

Was fehlt den Konfessionslo-
sen?, fragte eine Tagung des Sozial-
wissenschaftlichen Instituts der
EKD vom 28.?30. Oktober in Ber-
lin. Etwa ein Drittel der Deutschen
gilt heute als „konfessionslos“. Ihr
Anteil an der Bevölkerung ist domi-
nant im Osten Deutschlands – aber
ihre Zahl wächst auch im Westen. In
anderen Ländern Europas, beson-
ders deutlich in Tschechien und in
den Niederlanden, sind ähnliche
Entwicklungen zu beobachten. Wer
sind diese Menschen? Wie leben
sie? Was sind ihre Hoffnungen und
Ängste – was ihre Kraftquellen? Auf
der Tagung wurden erstmals Studi-
energebnisse eines SI-Projektes vor-
gestellt.

Der bundesweite Auftakt der
40. Interkulturellen Woche unter
dem Motto „Vielfalt. Das Beste ge-
gen Einfalt“ fand am 27. September
in der Mainzer Staatskanzlei statt.
Bundespräsident Joachim Gauck
hielt zu diesem Anlass die Auftakt-
rede. Der ökumenische Gottesdienst
im Mainzer Dom wurde vom Rats-
vorsitzenden der Evangelischen Kir-
che in Deutschland, Landesbischof
Heinrich Bedford-Strohm, dem Vor-
sitzenden der Deutschen Bischofs-
konferenz, Reinhard Kardinal Marx,
sowie dem Vorsitzenden der Or -
thodoxen Bischofskonferenz in
Deutschland, Metropolit Augousti-

nos von Deutschland geleitet. Die
Interkulturelle Woche ist eine ge-
meinsame Initiative der Deutschen
Bischofskonferenz, der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland und
der Griechisch-Orthodoxen Metro-
polie und findet seit 1975 in mittler-
weile mehr als 500 Städten und Ge-
meinden in ganz Deutschland statt.

Junge Lutheraner aus aller Welt
haben in der „Werkstatt Witten-
berg“ für 60 Staaten Projekte zur
Gestaltung des 500. Reformations-
jubiläums 2017 entwickelt. Ent-
standen sind insgesamt 76 verschie-
dene und lebendige Konzepte. Bei
dem Treffen hatten 140 Lutheraner
zehn Tage lang Ideen für das Refor-
mationsjubiläum gesammelt, die sie
nun in ihren Heimatländern umset-
zen wollen. Die Projekte wurden zu
drei Themenblöcken zusammenge-
fasst, die mit den LWB-Leitbegriffen
zum Reformationsjubiläum 2017
überschrieben waren: Erlösung –
für Geld nicht zu haben, Men-
schen – für Geld nicht zu haben
und Schöpfung – für Geld nicht zu
haben. Allen Projekten gemeinsam
ist ihre internationale Ausrichtung
auf Kooperation und Vernetzung. 

Ein Riss geht durch das signal-
rote Plakat mit dem Titel „Grenzer-
fahrung“. So lautet das Motto der
36. Ökumenischen FriedensDekade
vom 8. bis 18. November. Immer
mehr Menschen sind angesichts von
Krieg, Gewalt und Verfolgung in 
ihren Heimatländern zur Flucht ge-
zwungen. Dabei machen sie unter-
schiedliche „Grenzerfahrungen“.



904 Die (Grenzen leiben vielen VeEeT- Kirchen dort die Gebetswoche @1-
schlossen, viele kommen aul den Ne  = anderen Zeitpunkt, ZU Bel:
langen egen der Flucht ihre @1- spie Pfingsten, das ehenfTalls e1in

körperlichen und seelischen symbolisches atum TUr die Einheit
Grenzen, und täglich sterben Men Ist. Für olgende rojekte wird
schen aul der Flucht „Grenzerfah- Spenden ebeten: Projekt (Vor-

derrung  66 kennzeichnet das en der schlag Arbeitsgemeinschaft
vielen Millionen Menschen aul der christlicher Kirchen In der Schweiz
Flucht S1e geht WIE der Riss aul dem Bangladesc Arbeiterinnen In der
Mottoplaka Urc ihr en Mate Bekleidungsindustrie schützen; Pro
Malien können este werden jekt (Vorschlag Evangelisches
www.firiedensdekade.de Wie auch Werk TUr Diakonie und Entwicklung
In den Irüheren Jahren ezieht sich Brot Tür die Welt (‚uatemala
die FriedensDekade aul WwWeli Unterstützung VOoNn Kleinhbauern In
sche Texte Der Eerste 1St das ebet, trockenen Keglonen; Projekt
das der Prophet ONa 17 auc des (Vorschlag des Deutschen (arıtas
isches spricht Jona Der verbandes] Tak TUr verfolgte

FamıilienAuiftrag, den Jona In (‚ottes Namen
die Ninive ıchten SOlL, be Porträtbilder VOoNn Menschen In

deutet Tür ihn eine harte (Grenzer- verschiedenen Lebensaltern stehen
fahrung Der ZWEeI1TEe lext 1st die 17 Zentrum der Werbekampagne
Erzählung Vo.  3 barmherzigen Sa ZU 100 Katholikentag, der VO  3
martiter (Lukas 10,25? 37). Darın 25 HIis 209 Mal 2016 1 Leipzig
überschreitet der Samariter die stattiindet Die Motive reifen das
SIC  ar zwischen en und Samarı- Leitwort „secht, da ist der Mensch“
Lanern (Grenze und OMM: aul. „Die rage 1st: Was en WIT In
dem die Räuber gefallenen Ju der eutigen Mmodernen Welt Tür e1in
den Bild VO  3 Menschen und WIE VeT-

Unter dem „Berufen, die halten WITr uns als Yısten dazu  “
groben Taten des Herrn verkün- erläuterte der Präsident des Zentral:
den  6 (1 Petrus 2,9) AUS dem erstien komitees der deutschen Katholiken
Petrusbrie hbereiteten Yısten AUS (ZdK), O1S ucC hbe]l der Präsenta-
anı die lexte TUr die EeDetswo Hon Er hatte £1 auch den Dialog
che für die Finheit der Fisten M1t Nichtglaubenden 17 1C Als
17 Jahr 201 VOTL. Iraditionell lindet Herausforderungen nannte die
die (G(Gebetswoche VO  3 18 his 25 Ja technologisch-medizinischen Ent

dieUar zwischen den Gedenktagen TUr wicklungen, Globalisierung,
das Bekenntnis des postels Petrus Flüchtlingsströme, Jerrorismus, Big
und die Bekehrung des postels Panu: Data und den Klimawandel
lus Da der Januar aul der SUud
halbkugel Ferienzeit SL, leiern die
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Die Grenzen bleiben vielen ver-
schlossen, viele kommen auf den
langen Wegen der Flucht an ihre ei-
genen körperlichen und seelischen
Grenzen, und täglich sterben Men-
schen auf der Flucht. „Grenzerfah-
rung“ kennzeichnet das Leben der
vielen Millionen Menschen auf der
Flucht. Sie geht wie der Riss auf dem
Mottoplakat durch ihr Leben. Mate-
rialien können bestellt werden unter
www.friedensdekade.de. Wie auch
in den früheren Jahren bezieht sich
die FriedensDekade auf zwei bibli-
sche Texte. Der erste ist das Gebet,
das der Prophet Jona im Bauch des
Fisches spricht (Jona 2,3?10). Der
Auftrag, den Jona in Gottes Namen
an die Stadt Ninive richten soll, be-
deutet für ihn eine harte Grenzer-
fahrung. Der zweite Text ist die 
Erzählung vom barmherzigen Sa-
mariter (Lukas 10,25?37). Darin
überschreitet der Samariter die un-
sichtbar zwischen Juden und Samari-
tanern gezogene Grenze und kommt
dem unter die Räuber gefallenen Ju-
den zu Hilfe.

Unter dem Motto „Berufen, die
großen Taten des Herrn zu verkün-
den“ (1 Petrus 2,9) aus dem ersten
Petrusbrief bereiteten Christen aus
Lettland die Texte für die Gebetswo-
che für die Einheit der Christen
im Jahr 2016 vor. Traditionell findet
die Gebetswoche vom 18. bis 25. Ja-
nuar zwischen den Gedenktagen für
das Bekenntnis des Apostels Petrus
und die Bekehrung des Apostels Pau-
lus statt. Da der Januar auf der Süd-
halbkugel Ferienzeit ist, feiern die

Kirchen dort die Gebetswoche zu ei-
nem anderen Zeitpunkt, zum Bei-
spiel zu Pfingsten, das ebenfalls ein
symbolisches Datum für die Einheit
ist. Für folgende Projekte wird um
Spenden gebeten: Projekt 1: (Vor-
schlag der Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen in der Schweiz)
Bangladesch – Arbeiterinnen in der
Bekleidungsindustrie schützen; Pro-
jekt 2: (Vorschlag Evangelisches
Werk für Diakonie und Entwicklung
– Brot für die Welt) Guatemala – 
Unterstützung von Kleinbauern in
trockenen Regionen; Projekt 3:
(Vorschlag des Deutschen Caritas-
verbandes) Irak – Hilfe für verfolgte
Familien.

Porträtbilder von Menschen in
verschiedenen Lebensaltern stehen
im Zentrum der Werbekampagne
zum 100. Katholikentag, der vom
25. bis 29. Mai 2016 in Leipzig
stattfindet. Die Motive greifen das
Leitwort „Seht, da ist der Mensch“
auf. „Die Frage ist: Was haben wir in
der heutigen modernen Welt für ein
Bild vom Menschen – und wie ver-
halten wir uns als Christen dazu“,
erläuterte der Präsident des Zentral-
komitees der deutschen Katholiken
(ZdK), Alois Glück, bei der Präsenta-
tion. Er hatte dabei auch den Dialog
mit Nichtglaubenden im Blick. Als
Herausforderungen nannte er die
technologisch-medizinischen Ent-
wicklungen, die Globalisierung,
Flüchtlingsströme, Terrorismus, Big
Data und den Klimawandel. 


